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Drittes Kapitel

Die jüdischeWelt im letzten Jahrzehnt
vor demWeltkrieg
§ 45. Deutschland (1901—1914)

Zu derselben Zeit, da in Rußland der erbitterte Kampf des
Zarismus gegen die Freiheitsbewegung zu einer Verschärfung des
Judenhasses führte, war der streitbare Antisemitismus in Deutsch¬
land in merkbarem Abflauen begriffen. Der westeuropäische Anti¬
semitismus hatte um die Jahrhundertwende seine stürmische Ju¬
gend bereits hinter sich und trat nun in ein gesetzteres Alter ein.
Die Radau-Antisemiten fanden kaum noch Anklang. Dies hatte seinen
Grund keineswegs in einer Abschwächung der judenfeindlichen Ge¬

fühle in der deutschen Oberschicht, sondern eher in dem Bestre¬
ben, die antisemitische Gesinnung in zweckmäßigerer und ernsterer
Form zur Geltung zu bringen. Von der Oberfläche des öffentlichen
Lebens verschwunden, setzte der Antisemitismus in der Tiefe seine
Wühlarbeit unentwegt fort. In seiner „korrekten“ Abwandlung galt
er in den konservativen Kreisen geradezu als unerläßliches Akzesso-
rium des guten Tones: „Im Grunde ist jeder anständige Mensch
Antisemit“ — meinte einer der Wortführer der konservativen Partei.
Die Konservativen hatten dem Antisemitismus seine Jugendsünde, das
Liebäugeln mit dem Sozialismus, längst vergeben und machten ihn
nunmehr zum Werkzeug ihrer feudal-agrarischen und kapitalistischen
Standespolitik. An dem Prinzip der Bekämpfung des Judentums mit
friedlichen Mitteln hielten auch die reaktionären deutschen Regierun¬
gen, insbesondere die Preußens , fest. Nicht genug damit, daß die
Minister die durch die Verfassung gewährleistete bürgerliche Gleich¬
berechtigung der Juden in der Praxis verletzten, standen sie sogar
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